
 

 

Schwer GmbH 

Die Aufgabe einer Versiche-
rung ist es, einem in dem 
Moment mit Geld zur Seite 
zu stehen, wenn man es am 
dringendsten braucht. Das 
ist meistens in einem Scha-
densfall. 
 

Wer als Autofahrer, Fahr-
radfahrer oder Fußgänger 
eine Person oder deren Sa-
che schuldhaft schädigt, 
muss Schadensersatz leisten. 
 

Wer an seinem Haus oder 
seinem Hausrat einen Scha-
den erlitten hat, braucht 
Geld für die Reparatur oder 
den Wiederaufbau bei ei-
nem Haus oder den Kauf 
von neuem Hausrat. 
 

Im letzten Jahr haben Versi-
cherungsunternehmen in 
Deutschland ihren Kunden 
über 43,6 Milliarden Euro 
für Schäden an deren Eigen-
tum oder Schadensersatz-
forderungen von Geschä-

digten bereitgestellt. Das 
sind im Durchschnitt pro 
Arbeitstag 174 Mio. €.  
 

Die Unwetterfront „Bert“ 
am 26.08.2011 im Raum 
Bernkastel-Kues und das 
Extremwetter „Frank“ am 
11.09.2011 in Sachsen-
Anhalt haben zu erhebli-
chen Zerstörungen durch 
Sturm, Hagel und Starkre-
gen geführt. 
 

Beide Schadensereignisse 
zeichneten sich durch eine 
sehr hohe Schadenlast auf 
eng begrenztem Raum aus. 
In den betroffenen Ort-
schaften war nahezu jedes 
Haus beschädigt. Fassaden, 
Dächer und Fenster muss-
ten zu Teil umfassend er-
neuert werden. Allein die 
Schäden in Sachsen-Anhalt 
betrugen über 200 Mio. €. 
 

Glücklicherweise waren 
viele der Betroffenen versi-

Band 3 ,  Ausgabe 3  

43,6 Milliarden Euro  
Z a h l u n g e n  d e r  V e r s i c h e r e r  a n  K u n d e n  f ü r  S c h ä d e n    

Jul i  2012  

Themen in dieser 
Ausgabe: 

• 43,6 Milliarden € zahlten 
2011 Versicherer an ihre 
Kunden. 

• Lebenslange Sicherheit 
durch Sofortrente 

• Sterbegeldversicherung 
sichert würdevolle Beerdin-
gung. 

• Die Dr. Schwer‘sche Ver-
mögensformel. 

• Investmentfonds, die seit 10 
Jahren im Durchschnitt um 
6% pro Jahr steigen. 

• Noch sind die Beiträge für  
Männer niedriger ... 

• Schon gewusst: 0,59 Pro-
mille gleich 50% Abzug!  

______________________ 
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chert und haben Leistungen 
erhalten. Die Anderen hat-
ten sehr viel verloren und 
waren verzweifelt. 
 

Der Gesamtverband der 
deutschen Versicherungs-
wirtschaft hat die Schäden 
analysiert und den Klima-
wandel als Grund für die 
Zunahme der Anzahl von 
Schäden und der Höhe der 
Schäden pro Schadens- 

ereigniss in der Gebäude– 
und Hausratversicherung 
ausgemacht. 
 

Leider haben immer noch 
72% aller Hausbesitzer kei-
ne Elementarversicherung 
für ihr Wohngebäude. Das 
soll jetzt anders werden. 
Bisher musste man die Ele-
mentarschadenversicherung 
zusätzlich abschließen. 
Künftig ist sie von Anfang 
an in der Gebäudeversiche-
rung enthalten.  

Zahlungen der Versicherer   
an ihre Kunden in 2011 

 

für Schäden an: 
 - Kraftfahrzeugen 20,3 Mrd. € 
 - Gebäuden und Hausrat 5,1 Mrd. € 
 

für allgemeine 
Haftpflichtansprüche 4,7 Mrd. € 
 

für Kosten von Rechts- 
anwälten und Gerichten 2,3 Mrd. € 
 

für Leistungen aus einer 
privaten Unfallversicherung 3,1 Mrd. €  
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Die Deutschen werden im-
mer älter. Das sagen nicht 
nur die Experten, das kann 
jeder selbst feststellen, wenn 
er die Todesanzeigen in der 
Zeitung liest und schaut, in 
welchem Lebens-
jahr die Leute 
versterben. 
 

Da gibt es viele, 
die 90 Jahre und 
älter geworden 
sind. Es gibt aber 
auch viele, die 
schon mit An-
fang 70 verster-
ben. 
 

Wer kurz vor 
dem Ruhestand 
steht und durch 
Auszahlung einer 
Lebensversiche-
rung, durch Erbschaft oder 
den Verkauf einer Immobi-
lie über eine größere Geld-
summe verfügt, dem stellen 
sich zwei Fragen:  

1) wo finde ich eine siche-
re Geldanlage und 

2) wer garantiert mir bis 
zum Tod eine monatli-
che Auszahlung?  

Die Antwort lautet: nur die 
Sofortrente einer Lebensver-
sicherung, die auch der deut-
schen Sicherungseinrichtung 
Protektor angehört, ist ers-
tens eine sichere Geldanlage 

und garantiert zweitens eine 
lebenslange monatliche Geld-
zahlung. 
 

Steuerlich gesehen, ist eine 
Sofortrente auch sehr günstig, 
weil für eine 65-jährige Frau 
oder einen 65-jährigen Mann 
82% der Zahlungen steuerfrei 

sind und nur 18% der Zah-
lungen versteuert werden 
müssen.  

Beispiel: wer 1.000 € Rente 
bekommt und einen persön-
lichen Steuersatz von 15% 

hat, zahlt nur 
27 € Steuern! 
 

Leider ist es in 
der Vergan-
genheit so 
gewesen, dass 
der Kunde nie 
wieder über 
sein eingezahl-
tes Kapital 
v e r f ü g e n 
konnte. Das 
hat viele vom 
A b s c h l u s s 
einer Sofort-
rente abge-
schreckt. 

 

Die SIGNAL IDUNA hat 
dies jetzt geändert! Jeder 
Kunde hat während der 
Rentengarantiezeit die Mög-
lichkeit, sich das noch vor-
handene Kapital ganz oder 
teilweise auszahlen zu las-
sen. Damit bleibt man auch 
in der Rentenphase flexibel.  
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Was  kos t e t  heu te  e ine  Bee rd igung?   
D i e  H i n t e r b l i e b e n e n  m ü s s e n  z a h l e n .  

So fo r t r en te  
L e b e n s l a n g e  S i c h e r h e i t  u n d  s t ä n d i g e  F l e x i b i l i t ä t   

Wer für sich eine würdevolle Beer-
digung sicherstellen möchte, sollte 
rechtzeitig eine ALLWEST Sterbe-
geldversicherung abschließen: Ga-
rantiertes Sterbegeld zwischen 
1.000  und 8.000 € zuzüglich Ge-
winnzuschlag und Bonussumme. 
 

Beispiel: 5.000 € garantiertes Ster-
begeld plus 750 € Gewinnzuschlag 
kosten einen heute 50-jährigen 
Mann 17,55 € im Monat und eine 
50-jährige Frau 27,50 € im Monat. 
 

Bis zu einem Alter von 84 Jahren 
kann jeder eine ALLWEST Sterbe-
geldversicherung abschließen. Wie 
hoch soll Ihr Sterbegeld sein? 

Der Westdeutsche Rundfunk hat in seiner Sendung 
„Markt“ über Beerdigungskosten in Deutschland be-
richtet. Da das gesetzliche Sterbegeld gestrichen 
wurde, müssen die Hinterbliebenen im Durchschnitt 
diese Kosten selbst tragen:     
 

Trauerkarten einschl. Zeitungsanzeige  400 € 
Bestattung (Sarg, Sargausrüstung und Wäsche) 2.300 € 
Grabnutzungsgebühr für ein Einzelgrab 1.800 € 
Einsargung und Überführung 200 € 
Beisetzung und Gebühren 1.000 € 
Kränze und Blumen 300 € 
Grabstein 2.000 € 
Provisorische und erste Grabbepflanzung 200 €
 ———–-—————————————————-
Zwischensumme 8.200 € 
 

plus die Kosten für Trauerkleidung und Trauerfeier 

Die 

Sofortrente 

sichert 

lebenslange 

Zahlungen 

 und  

erlaubt 

jederzeitige 

Entnahmen! 
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Erfolgreiches Sparen bedeu-
tet: früh anfangen und  die 
Zeit für sich arbeiten lassen. 
Dann entstehen große Ver-
mögen. 
 

Wer 15 Jahre lang mtl. 100 € 
spart, hat 100 € mal 12 Mo-
nate mal 15 Jahre insgesamt 
18.000 € gespart. Danach 
spart er 25 Jahre lang nichts.  

Nach diesen 40 Jahren und 
einem angenommenen An-
lagezins von 6% entsteht ein 
Vermögen 123.139,- €. 

Wer dagegen die ersten 15 
Jahre verstreichen lässt und 
erst dann anfängt 25 Jahre 
mtl. 100 € zu sparen, zahlt  
100 € mal 12 Monate mal 25 
Jahre gleich 30.000 € ein. 

 

Nach 25 Jahren und einem 
angenommenen Anlagezins 
von 6% entsteht mit 
67.929,- € ein Vermögen, 
das nur halb so groß wie im 
ersten Fall ist, obwohl fast 
doppelt so viel gespart wor-
den ist. 

Noch besser ist es natürlich, 

wenn Eltern oder Großel-
tern für ihre Kinder oder 
Enkelkinder anfangen zu 
sparen. 15 Jahre lang mtl. 
100,- € gespart und 50 Jahre 
lang nichts mehr einzahlen, 

das Geld aber stehen gelas-
sen, ergibt bei einem ange-
nommenen Anlagezins von 
6% ein Vermögen von 
528.000,- €.  
 

Fazit: Es wird nicht derjeni-
ge reich, der viel spart, son-
dern der, der früh anfängt.   

Fonds im Zeitraum 2002 bis 
2012. 
 

Die Wertentwicklung der 

Fonds in der Vergangenheit 
ist kein Indikator für die 
künftige Wertentwicklung. 
Diese kann besser oder 
schlechter ausfallen. Und 
garantiert ist auch nichts. Es 
können sogar auch Verluste 

Ja, es gibt Geldanlagen, die 
im Durchschnitt der letzten 
10 Jahre einen Wertzuwachs 
von 6% erzielt haben.  

Das sind die vermögensver-
waltenden Investmentfonds 
Ethna-Aktiv E, Carmingnac 
Patrimoine A und Kapital 
Plus A. Das Schaubild zeigt 
den Kursverlauf dieser 

entstehen. Die erzielten Er-
gebnisse beweisen aber, dass 
die Fondsmanager in den 
letzten 10 Jahre gezeigt ha-
ben, dass sie solche Wertent-
wicklungen erzielen können. 
 

Wie legen vermögensverwal-
tende Investmentfonds das 
Geld ihrer Kunden an? 
 

Vermögensverwaltende In-
vestmentfonds dürfen Aktien 
und Anleihen kaufen, Fest-
geldanlagen tätigen und Roh-
stoffe wie Gold, Kupfer oder 
Öl kaufen. 
 

Die Fondsmanager legen das 
Geld dort an, wo es die beste 
Rendite bringt. Sie kaufen 
und verkaufen, ohne dass es 
der Anleger merkt. Und ge-
nau dies ist der Vorteil von 
vermögensverwaltenden In-
vestmentfonds. 
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Erfo lg re iches  Sparen   
D i e  D r .  S c h w e r s c h e  V e r m ö g e n s f o r m e l   

Anlagen mit  6% Rendite   
A t t r a k t i v e  v e r m ö g e n s v e r w a l t e n d e  I n v e s t m e n t f o n d s   

  

6% 

Wertzuwachs 

pro Jahr 

haben 

 

vermögens- 

verwaltende 

Investmentfonds 

 

in den  

letzten Jahren 

erzielt. 

15 Jahre lang mtl.  25 Jahre lang mtl.  ergeben nach 40 Jahren  

100,100,100,100,---- € sparen € sparen € sparen € sparen    0,0,0,0,---- € sparen € sparen € sparen € sparen    
 

  

15 Jahre lang mtl. 25 Jahre lang ergeben nach 40 Jahren  

0,0,0,0,---- € sparen € sparen € sparen € sparen    100,100,100,100,---- € sparen € sparen € sparen € sparen    

123.139,123.139,123.139,123.139,---- € € € €    

67.629,67.629,67.629,67.629,---- € € € €    



 

 

Versicherungen 
Finanzierungen 
Geldanlagen 
 
Albanusstr. 7 
55128 Mainz 
Sitz Mainz HRB 5713 
 
 

Schwer  GmbH 

Der Versicherer lehnte die 
Leistung aber zu 100% ab, 
weil in den Versicherungs-
bedingungen geregelt war, 
dass sich der Verzicht auf 
den Einwand der groben 
Fahrlässigkeit nicht auf den 
Genuss von alkoholischen 
Getränken bezog. 
 

Der Versicherungsnehmer 
klagte. Doch das Landge-
richt Hamm bestätigte die 
Kürzung der Leistung, aller-
dings nicht um 100%, son-
dern nur um 75%. Dagegen 
legte der Versicherungsneh-
mer Berufung ein. 
 

Das OLG Hamm musste 
jetzt klären, welches Ver-
schulden zu welcher Kür-
zung führen darf. 

 

Das Gericht stellte fest, dass 
nicht jede grobe Fahrlässig-
keit durch Alkoholeinfluss 

… 0,59 Promille 

gleich 50% Abzug!  

 

Herr K. aus M. fuhr in einer 
Linkskurve geradeaus und 
kollidierte mit einer am Stra-
ßenrand stehenden Laterne. 
Der Schaden am eigenen 
Fahrzeug betrug 9.135 €. 
  

Da er eine Blutalkoholkon-
zentration von 0,59 Promille 
hatte, wurde er zu 30 Tages-
sätzen wegen fahrlässiger 
Gefährdung des Straßenver-
kehrs verurteilt. 
 

Zum Glück hatte Herr K. 
sein Fahrzeug in einem 
Vollkaskotarif versichert, bei 
dem der Versicherer  auf 
den Einwand der groben 
Fahrlässigkeit verzichtet. Er 
hoffte auf eine zügige Regu-
lierung. 

eine vollständige Leistungs-
kürzung bewirken kann. Es 
muss vielmehr zwischen 
einer relativen (bis 1,1 Pro-
mille) und einer absoluten 
Fahruntüchtigkeit (über 1,1 
Promille) unterschieden 
werden.  
 

Da in dem vorliegenden Fall 
der Promillegehalt bei 0,59 
lag, war von einer relativen 
Fahruntüchtigkeit auszuge-
hen, so dass der Versicherer 
den Leistungsanspruch nur 
zu 50% kürzen darf, sofern 
nicht besondere Umstände 
zu einem noch geringerem 
Verschulden führen können. 
 

Erst bei einer absoluten 
Fahruntüchtigkeit, also bei 
einer Blutalkoholkonzentra-
tion von über 1,1 Promille, 
ist der Versicherer berech-
tigt, den Leistungsanspruch 
vollständig zu kürzen. 
(Urteil des OLG Hamm vom 
25.08.2010, AZ: 20 74/10) 

SCHON  GEWUSST . . . ?  

Tel:  06131 - 34129 
Fax:   06131 - 364900 
E-Mail:  info@schwer24.de 
 
Geschäftzeiten: 
Montag bis Freitag  
von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr 

Das Unisex-Urteil des EuGH 
 Männer zahlen für private Renten– und Krankenversicherungen mehr! 

Sie finden uns auch im 

Internet! 

www.schwer24.de 

Alle in dieser Veröffentlichung ge-
machten Angaben beruhen auf Quel-
len, die von uns sorgfältig ausgewählt 
worden sind. Eine Garantie für die 
Vollständigkeit und die Richtigkeit 
der gemachten Angaben können wir 
jedoch nicht übernehmen. Konditi-
onsangaben sind freibleibend, Rendi-
teangaben unverbindlich. Die Anga-
ben zu den Investmentfonds sind 
keine Aufforderung zum Kauf.  

Ihre Ansprechpartner: 
 

Dr. Dietmar Schwer 
Gerald Schwer 

Ab dem 21.12.2012  darf es 
nur noch geschlechtsneu-
trale Versicherungstarife 
geben. Für Männer werden 
private Renten– und Kran-
kenversicherungen teurer 
und für Frauen billiger.  
 

Der Europäische Gerichts-
hof in Luxemburg hat 
Verbraucherverbänden 
Recht gegeben, die gleiche 
Beiträge für Männer und 
Frauen gefordert haben. 
 

Der Tatbestand, dass Frau-
en im Durchschnitt länger 
als Männer leben und da-
mit die Rente auch länger 
als die Männer beziehen, 

darf nach den Richtern künf-
tig nicht mehr berücksichtigt 
werden. Damit verteuert sich  
die private Rentenversiche-
rung für Männer um ca. 8%. 

Der Tatbestand, dass Frauen 
und nicht Männer Kinder  
bekommen und damit Frauen 
mehr Leistungen aus der 
Krankenversicherung als Män-

ner erhalten, darf nach den 
Richtern künftig nicht mehr 
berücksichtigt werden. Damit 
verteuert sich die private 
Krankenversicherung für 
Männer um ca. 6%. 
 

Empfehlung:  

Männer, die eine private Ren-
ten– oder Krankenversiche-
rung abschließen wollen, soll-
ten es bis 01.12.2012 tun, weil 
die aktuellen Tarife günstiger 
als die neuen sind. 
 

Umgekehrt sollten Frauen, die 
eine private Renten– oder 
Krankenversicherung ab-
schließen wollen, noch war-
ten, weil es billiger wird.  
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